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®®ïîtageS, brauchte bie Domoertifale, um feinen ©ott
w<h oben ju finben. Der -SRertfc^ unferer 3®it aus ber
Aufgeregtheit feine! fdjneflen SebenS, fann nur in fpan»
jjungêlofer Çorijontale einen SluSgleidE) finben." 3ln an»
oerer ©teile hat er fid) gegen bte Sfietnung auSgefprochen,

mit ber rationellen Sauroirtfdhaft, b. h mit ber
^pifierung be! Saue!, mit!tief) roefentliehe ©efühl!»
®wte oemidjtet mürben. „®te Sppifterung medhanifiert
"tt ben materiellen Seil be! gefamten SBohnptoblem!
fünften einer großzügigen ©efamtplanung, oerjichtei

auf bie tnbioibuefle ©djonheit ber einzelnen 3«Ee
fünften be! großen DrganiSmu! einer roteber freien
""b menfd^enmürbigen ©teblung."

* *
*.

im SInfchluß an bie internationale KunftauSfteflung
jjn @la!palaft ift (im 3Iusfieüung§gebäube an ber ©lifen»
ptoße) eine SaufunftauêfteEung eröffnet morben, bte fidh

jjj$t fo fetjr an ben Kret! ber iachleute al! ein breite!
tpblilum roenbet, in bem ber ©tun für bie Sebeutung,
jp ba! arc^itettonifc^e ©Raffen für Seben unb Kultur

Seit hat, geroeclt merben foE. Silbmäßige Slufnahmen
jptyiger Sauten unb gutgemeinte Arbeiten be! Sau»
Oanbmerfe! merben gezeigt, ©efdjitfte Slnotbnung unb
jp Sttannigfaltigfeit ber SluSroabl laffen ben etmüben»
Oen Stnbruct ber üblichen 3Ir^itetturau!fieEungen nicht
owffommen.

Stehen Arbeiten befannter SDtündjner unb beutfd£)er

tpttfiler (Sonatj, Seffenoro, ©traumer, SDRebeS, KretS,
Aaftelmeper, Sßacferle, gifler, Sieber) ftnb einige SBlener
Atchiteften (^offmann, ©trnab, Sehren!) unb ber be=

pittite t)OÜänbifd)e Saufünftier Dub oertreten, ber ja
Juierjeit ba! programmatische SElanifeft ber Seroegung
Totmutiert hat: „Die Kunft roiE oor aflem fachlich fein,
<? tiefer ©ac|Iid)!eit jebod) fdjon ba! Çôhere erleben.

fdhaxfften ©egenfat} ju ben untedfimfdfjen form» unb
ptolofen ©rjeugniffen augenblicklicher ©ingebmtg, fo mte

p* fte fennen, mirb fie bte ihr gefteEte Slufgabe in ooE»

pUtnener Eingabe an ba! 3*®! auf eine beinahe unper»
lottlidhe, technisch geftaltenbe StBeife ju Drganümen oon
mrer gorm unb reinem Serhältni! geftalten."

* *
*

Qu ber bleuen ©ammlung (fftationalmufeum) mirb
»p® gutgemahlte Ueberftdfjt über bie amerifanifdhe Sau»
»pft ber ©egenroart unb ffingften Sergangenheit ge=

oten. in Slmerifa, ba! bis tn bte 1890er iahre ben
®*ld)tebenen ißhafen be! europäifdhen Sauen! —

KlaffijiSmuS, englifdhe ©otif, fRomaniSmen ber tarifer
Ecole des Baux Arts — gefolgt mar, hat ©uEinan
(1924) eine neue, ben SebenSrhgtmu! be! Sanbe! reali»
fierenbe Slrdfjiteftur gefdhaffen. Sieben bem Çochhau!, ba!
häufig noch antilifche ober fathebralgotifctje Drapierung
fudjt, entfianben Sauten, beren gemaltige unb babei
fochtich finnooEe, rein fonftrultioe ingenieurform al!
SHusbrudE einer roirtfchaftlidh unb jioilifatorifch höchft ge»

fieigerten SebenSatmofphäre überzeugt. @! geht freilidh
nidht an, roie manche Slrchitelten meinen, biefe Wormeln
ohne roeitcre! in ba! roirtfchaftlidh unb ïultureE gânjltd)
anber! organifierte ©uropa ju übernehmen.

Sctentafet.
f Dachöedermeifter ioljann 2fteger»DRaft in Satt»

mit (Sujern) ftarb an ben folgen eine! UnfaEe! am
29. iuli im Sllter oon 68 iahten.

f £üfnermeiftet Kafpar Steffen»©ierdfji in Sern
ftarb am 29. iuli im Silier oon 67 iahren.

VericbieOtMt.
Die SSôohnungâbattittitiatioen im Kanton 3ürlch.

Die lantonSrätlicpe Kommiffion jur Sorberatung ber
SBohnung!bauinitiatioen hat in einer neuen ©itjung mehr»
hettlidh eine ©rhöhung be! ©efamtfrebit! auf 5 SRiEionen
granfen befchloffen. 500,000 gr. ftnb oom KantonSrat
bereit! beroiEigt morben; fte foEen jur görberung ber
Sautätigleit im laufenben iahre bienen; bie reftlidhen
4Vs! SRiEionen iranien mürben in Quoten oon P/s
SRiEionen iranien in ben iahren 1927/29 oermenbet,
in erfter Slnie jur Übernahme ht^terexr ^ppothefen, in
jmeiter Sinie ju ©uboentionen.

SSBohttbaninitintioen im Kanton gntich. Die 2Ir=
beiten ber Kommiffion haben laut „SR. 3- 3-" mit fünf
SInträgen geenbet. 3um 3Rehrheit!antrag flehen 6 oon
15 SRitgliebern ber Kommiffion. Die übrigen 9 3Rit»

glieber haben tn oier ©ruppen ebenfo otele 3Rinberhett!»
antrage eingebracht, im SJtehrbettSantrag erlennt man
ba! Semühen ber fedE)! Kommiffion!mitglieber, bis ju
ben ©renjen be! SRöglidfjen ju gehen, um ben Stücljug
ber fojialbemolratifdhen initiatioe ju erroirfen. Dtefe
SIbftcht ift nicht erreicht morben. Damit mirb bie Sage

pari oeränbert. ©S lann ft<h unfere! ©ragten! roohl
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Werktages, brauchte die Domvertikale, um seinen Gott
Aoch oben zu finden. Der Mensch unserer Zeit, aus der
Aufgeregtheit seines schnellen Lebens, kann nur in span-
Uungsloser Horizontale einen Ausgleich finden." An an-
uerer Stelle hat er sich gegen die Meinung ausgesprochen.

mit der rationellen Bauwirtschaft, d. h. mit der
Avisierung des Baues, wirklich wesentliche Gefühls-
U>erte vernichtet würden. „Die Typisierung mechanisiert
UUr den materiellen Teil des gesamten Wohnproblems
Zugunsten einer großzügigen Gesamtplanung, verzichtet
uiso auf die individuelle Schönheit der einzelnen Zelle
Zugunsten des großen Organismus einer wieder freien
Uud menschenwürdigen Siedlung."

-i- -i-

-i-,

Im Anschluß an die Internationale Kunstausstellung
>>n Glaspalast ist (im Ausstellungsgebäude an der Elisen-
uraße) eine Baukunstausstellung eröffnet worden, die sich

Mt so sehr an den Kreis der Fachleute als ein breites
Publikum wendet, in dem der Sinn für die Bedeutung,
°îe das architektonische Schaffen für Leben und Kultur
der Zeit hat, geweckt werden soll. Bildmäßige Aufnahmen
Wichtiger Bauten und gutgewählte Arbeiten des Bau-
Handwerkes werden gezeigt. Geschickte Anordnung und
bte Mannigfaltigkeit der Auswahl lassen den ermüden-
Uen Eindruck der üblichen Architekturausstellungen nicht
aufkommen.

Neben Arbeiten bekannter Münchner und deutscher
Künstler (Bonatz, Tessenow, Straumer, Mebes, Kreis,
Aastelmeyer, Wackerle, Fischer, Bieber) sind einige Wiener
7"chitekten (Hoffmann, Strnad, Behrens) und der be-
kannte holländische Baukünstler Oud vertreten, der ja
^merzest das programmatische Manifest der Bewegung
Emuliert hat: „Die Kunst will vor allem sachlich sein,
u dieser Sachlichkeit jedoch schon das Höhere erleben.
M schärfsten Gegensatz zu den untechnischen form- und
larblosen Erzeugnissen augenblicklicher Eingebung, so wie
?ìr sie kennen, wird sie die ihr gestellte Aufgabe in voll-
Amener Hingabe an das Ziel auf eine beinahe unper-
wnliche. technisch gestaltende Weise zu Organismen von
mrer Form und reinem Verhältnis gestalten."

-i- »

In der Neuen Sammlung (Nationalmuseum) wird
f 5

gutgewählte Uebersicht über die amerikanische Bau-
der Gegenwart und jüngsten Vergangenheit ge-

oten. In Amerika, das bis in die 1890er Jahre den
^Ichiedenen Phasen des europäischen Bauens —

Klassizismus, englische Gotik, Romanismen der Pariser
Laote lles Luux àw — gefolgt war, hat Sullivan
(1924) eine neue, den Lebensrhytmus des Landes reali-
sierende Architektur geschaffen. Neben dem Hochhaus, das

häufig noch antikische oder kathedralgotische Drapierung
sucht, entstanden Bauten, deren gewaltige und dabei
sachlich sinnvolle, rein konstruktive Jngenieurform als
Ausdruck einer wirtschaftlich und zivilisatorisch höchst ge-

steigerten Lebensatmosphäre überzeugt. Es geht freilich
nicht an, wie manche Architekten meinen, diese Formeln
ohne weiteres in das wirtschaftlich und kulturell gänzlich
anders organisierte Europa zu übernehmen.

Sotentafel.
-j- Dachdeckermeister Johann Meyer-Rast in Ball-

wil (Luzern) starb an den Folgen eines Unfalles am
29. Juli im Alter von 68 Jahren.

-Z- Hafnermeister Kaspar Steffen-Slerchi in Bern
starb am 29. Juli im Alter von 67 Jahren.

llmKieae«!!.
Die Wohnungsbauinitiativen im Kanton Zürich.

Die kantonsrätliche Kommission zur Vorberatung der
Wohnungsbauinitiativen hat in einer neuen Sitzung mehr-
heitlich eine Erhöhung des Gesamtkredits auf 5 Millionen
Franken beschlossen. 500,000 Fr. sind vom Kantonsrat
bereits bewilligt worden; sie sollen zur Förderung der
Bautätigkeit im laufenden Jahre dienen; die restlichen
4'/s Millionen Franken würden in Quoten von l'/s
Millionen Franken in den Jahren 1927/29 verwendet,
in erster Linie zur Übernahme Hinterer Hypotheken, in
zweiter Linie zu Subventionen.

Wohnbauinitiativen im Kanton Zürich. Die Ar-
besten der Kommission haben laut „N. Z. Z." mit fünf
Anträgen geendet. Zum Mehrheitsantrag stehen 6 von
15 Mitgliedern der Kommission. Die übrigen 9 Mit-
glieder haben in vier Gruppen ebenso viele Minderheits-
antrüge eingebracht. Im Mehrheitsantrag erkennt man
das Bemühen der sechs Kommissionsmitglieder, bis zu
den Grenzen des Möglichen zu gehen, um den Rückzug
der sozialdemokratischen Initiative zu erwirken. Diese
Absicht ist nicht erreicht worden. Damit wird die Lage
stark verändert. Es kann sich unseres Erachtens wohl

sisbriksti'cuitsclsllose?
lementwären.
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